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77 . Samstag dm 2 . Juli IM .
Erscheint wöchentlich dreimal : Diciisrag , Doinierslag und Samstag . Slbonncmcntsprcis halbjährlich mit Lrägerlohn 1 fl . 12 kr . in der Stadt

und 1 fl . 24 kr . auf dem Lande . Neue Abonnenten können jederzeit eintretcn . Jnsertwnsprcis per gewöhnliche gespaltene Zeile

cdcr deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tagh zuvor bis spätestens II Uhr Vormittags . Passende Beiträge Werten lMvrirt .
» Os . . . ,' t l-HtSSSStM -tzssl- , '> - « - MWS—SSSSSSiSSSSS - W—

Geschichtlichcr Erinnerongr - Kalender )
Am 2 . Juli 1298 verlor der deutsche Kaiser Adolph von Nassau im

Kampfe mit seinem Gegner , Albrccht von Oesterreich , in der
Schlacht - von Gel heim bei Worms sein Leben .

Am 3 . Juli 1826 starb zu Berlin Obcrkonsistorialrath K . G . Ribbeck,
ein Mann , der sich um das Schulwesen und die Pädagogik
überbauet große Verdunste erworben hat .

Am 4 . Juli >848 begann in dem ersten deutschen Parlament zu Frank¬
furt die Bcrathung der Grundrechte des deutschen Volkes , welche
einen langen Zeitraum einnahin und von Ereignissen manchfacher
Art gestört und unterbrochen wurde .

T a g e S n e u i g k e i t e n.
Baden .

Karlsruhe , 27 . Juni . Das Verordnungsblatt der
Direktion der großh . bad . Verkehrsanstalten Nr . 45 enthält
n . A . Folgendes : Le . Kün Hoh . der Großherzog haben
gnädigst zn genehmigen geruht , daß vom t . Juli d . I . an
1 ) die Taxe sür sogen . OrtS briete im inner » Verkehr
des Großlrerzogthnms auf 1 kr . das Loth herabgesetzt iverde ;
2 ) Drucksache » , welche nur ans einem einzigen Blatte
bestehen , wie Rundschreiben , Preisknrantc , Verlobnngs - ,
Heiraths - , GebnrtS - und Todesanzeigen u . s . w . , auch ohne
Band zur Beförderung ini inner » Verkehr deS Großherzog
thums aiigenonimen werden dürfen , wenn sie unverschlossen
und einfach znsaminengesaltet sind ; 3 ) Waarenproben
und Muster , welche an sich keinen eigenen Kaufpreis haben
und so verpackt sind , daß der Inhalt leicht erkannt werden
kann , bei Voransentrichtung des Porto ' s im ganzen Umfang
des Großhcrzogthnms , ohne Rücksicht auf die Entfernung ,
nur eine Taxe von I kr . für je 2 Loth zn bezahlen haben
Eine Beigabe handschriftlicher oder durch Druck ic . her -
gestellter Mittheilnnge » außer de » ans der Adresse enthaltenen
Notizen wird dabei nicht gestattet und das höchste Gewicht
derartiger Mustersendungen vorderhand ans 10 Loth bestimmt .

Deutschland .
Flensburg , Mittwoch 29 Juni , Abends 9 Uhr . Unter

vorstehendem Datum telegrapbirt man de » „ Hamb . Nackr . " :
Heute Morgen um 2 Uhr begann das Brückenschläge » über
den Aliener Lund unter dem Feuer der beiderseitige » Batterien .
Innerhalb einer Stunde war die Brücke fertig und nm 4 Uhr
gingen die ersten Preußen » ach Alsen hinüber . Die Dänen
wichen , tapfer kämpfend , von Stellung zn Stellung . Ui» 2
Uhr Nachmittags waren die Preußen schon in Wollernp und
Ulkcbüll . Nach der Dchanplnng von Augenzeugen wäic
Prinz Friedrich Karl bei Sonderbnrg übergegangen . Der
Hanptübergang fand bei Sandbcrg statt . Unter den über¬
gegangenen Regimentern befinden sich das 64 . und das 24
Der preußische Verlust beträgt etwa 100 Mann . In Sonver -
burg fand zuletzt ein Straßenkampf statt , der nur wenige
Opjer kostete . Abends wurden in Flensburg 1000 gefangene
Dänen cingebracht , darunter viele Offiziere . — In Apen
rade wurden nm Dienstag 23 . d . zwei größere dänische
Kriegsschiffe stark beschossen ; eines erhielt binnen 5 Minuten
10 Vollkngeln in seine Breitseite ; das andereverlor de » Fockmast .

Berlin , 29 Juni . Die „ Spener . Zeitung .
" erfährt ,

Oesterreich und Preußen seien übereingckommen , demnächst
beim Blind zu beantragen , Schleswig - Holstein verbunden
unter eine gemeinsame Verwaltung des Bundes
und der deutschen .Großmächte zn stellen , bis zur
Entscheidung über die Erbfolge nach Prüfung der Ansprüche
der Oldenburger und Angustenbnrger . Ferner beißt es in
dem Artikel , es sei die Absicht , Jütland ganz zn besetzen
und in Pfand zn nehmen , und die Stenern dort cinzntreibcn
und in die österreichisch -preußischen Kriegskassen zn legen .

Berlin , 29 Juni , Uhr Nachmittags . Bei dem
heute früh von 2 bis 5 Uhr bewerkstelligten Uebergang der
Preußen auf die Insel Alse » sind 4000 Dänen zn
Kriegsgefangenen gemacht worden — Jütland wirb
um der regelrechten Steuerbeitreibung willen unter preußisch -

österreichische Zivilkommissäre gestellt .
Berlin , 30 . J » » i . Die „ Provinzialkorrespondcnz " sagt

in Betreff der schleswig - holsteinischen Erbfolge -

Frage n . A . : Tie Ansprüche Oldenburgs und Anglisten -

bnrgs ans die Herrschaft von ganz Schleswig Holstein dürften
sich nicht so zweifellos darstellen . Bei zweifelhafter Rechts¬
frage werde Preußen vor Allem die wirklichen Interessen
Deutschlands und des eigene » Staates zn Rathe ziehen .
Die „Provinzialkorrcspondenz " druckt dann den Artikel der

„ Spener . Ztg ." über die Karlsbader Feldzugs - Punk
latione » ab . Darnach wäre bestimmt worden : Alsen ,
Fahnen und die sriesischcn Inseln zn nehmen , und den
Seekamps mit vermehrten Kräften wieder ansznnehmen . Die
Verhandlungen zur Vereinigung der Zivilverwalinng Scbles
wig - Holsteins seien eingelcitet , und beim Bundestage Ver¬
handlungen über die militärisch politische Mitwirkung des
Bundes zur scbließlichen Erledigung der Frage angeregt .
Das eroberte Jütland werde von Deutschland in eigene
Verwaltung und eigene Besteuerung genommen und dasür
gesorgt werde » , daß die reichen Mittel deS Landes einigen
Ersatz für die großen Kriegsopfer gewähren

Beim jüngsten Bürgermeisterschmans i » Wien fehlte
es weder an pikanten Gerichten , noch an pikanten Reden .
Staatsminister v . Schmerling saß einem Zeitungsschreiber
von der Opposition , der soeben erst eine Gcsängnißstrasc
überstanden hatte , gerade gegenüber . Wie gefällt 's Ihnen
heute ? sragtc der Minister . — Exzellenz , ich komme zur
Ucberzengnng , daß es besser ist , Ihne » gegenüber zu sitzen,
als das Tascltnch entzwei zu schneiden und Ihnen gegenüber
zu stehen ; henke finde ich mich sehr behaglich ! — Das kommt
daher , meinte Schmerling lächelnd , weil wir heute ein
gemeinsames Programm haben , — dabei zeigte er auf die
Speisekarte .

— Bei einem Feste ans der Rohan ' schen Insel in Prag
ging eine elegant gekleidete Dame mit einem Knabe » und
einem Mädchen längs des Ufers spazieren . Plötzlich gleitet
der etwa 7jährige Knabe ans und stürzt in 's Wasser , die
Mutter aber bricht , als sie ihr Kind in der Flnlh erblickt ,
ohnmächtig zusammen . Auf das Geschrei des kleinen Mädchens
eilten sogleich Leute herbei ; doch rasch bricht sich ein Bursche
durch die Menge Bahn , stürzt ohne Bedenken in 's Wasser ,
faßt den Knaben und bringt ihn an 's Land , wo er , in die
Wirthsstnbe gebracht , bald wieder zu sich kam . Ergreifend
war es , als die Dame , die Gattin eines reichen Bürgers ,
dem Retter ihres Kindes nm den Hals fiel , den armen gan ;
durchnäßten Bursche » mit Küssen bedeckte und demselben vor
den versammelte » Herren 300 fl versprach . Ans Anregung
eines Lientknanls ward für den Jungen sogleich eine Sann »
In » g cingeleitet und deren Ergebnis ; , 25 fl . , ihm sogleich
-übergeben . Der Junge meinte , das sei eine glückliche Woche ;
dieser Tage habe er erst einen Aal gefangen , für den er
12 fl . erhielt , und heute komme ihm ein so reicher Lob » zu .
Der Lebensretter ist 14 Jahre alt und der Sohn eines ans
der Rohan ' schen Insel wohnenden Zimmermcisters .

— Eine Dame in Berlin steigt in einen Omnibns ,
zieht ein stark gefülltes Portemonnaie hervor , nm ihr Fahr¬
geld zu bezahlen , n » d läßt es dann mit aller sonst nötbige »
Vorsicht in die Tasche des Kleides wieder hinabgleiten .
Bald daraus sucht sie in der Tasche etwas anderes und vcr -
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mißt dabei das Portemonnaie . Kurz rejokvirt , läßt sie batte » ,
theilt dem Kondukteur den .Fall mit und verlauft Unter
suckmig , EsDentsteht Äufnikr -im Omnibus , besonders ent
rüstet zeigt sich ein elegant äussehender

' Nachbar der ' Dame ,
der mit den Worte » : „Da wollen wir dock gleich einen
Schutzmann boten " zum Wagen hinaus will . Der umsichtige
Kondukteur indessen dankt für seine Hilfsleistung und erklärt ,
« iiffnch , Niemanden hinaus zu lassen , bis ein Schntzmairn
sich finde . Der Wagen rollt weiter und ein Schutzmann
findet sich . Mit dem Falle bekannt gemacht , tritt er hinten
aitf das Wagenbrett , und schon im nächsten Augenblicke ruft
er aus : „ Sieh da , ein alter Bekannter !" und gibt demselben
mit dem Zeigefinger einen leichten Schlag ans die Hand ,
an der ein Siegelring Prangte . Der Siegelring antwortete
auf diesen Schlag , der Deckel öffnete sich mit Federkraft
und zwei lanzettförmige kleine Messerklingen sprangen zum
Erstaune » der Zuschauer daraus hervor . Der elegante Herr
überreichte nun zwar der bestohlene » Dame ihr Portemonnaie ,
aber das Kleid , das sich nun erst bei näherer Besichtigung
in der ganzen Länge der Tasche ausgeschnitten fand , ver¬

mochte er nicht wieder zu heilen , und zwar um so weniger ,
als ihm der Schutzmann , der sich feine fernere Begleitung
erbat , di « Gelegenheit dazu entzog .

Stuttgart , 26 Juni . Als eine Merkwürdigkeit wird

erzählt , daß die nächsten Angehörige » der kgl . Familie und
die Vertranten des verstorbenen Königs nie ernstlich daran

glaube » wollten , daß der König Wilhelm nach den , Rosen¬
stein ziehe » werde , wo er vor dem letzte» Mittwoch nie in

seinem Leben geschlafen hatte . Dennoch bezog er an diesem

Tage dieses Schloß . Es soll nämlich , so wird versichert , dem

Könige prophezeit worden sei » , daß er auf dem Rosensteine
sterben werde . Dieses ist nun in Wirklichkeit eingetreffen
und zwar schon nach drei Tagen des Aufenthalts daselbst .

— In englische » Blättern war vor einiger Zeit solgende

ergreifende Geschichte zu lesen . Eine junge , schöne und

talentvolle Engländerin , Odilie Dubb , reiste mit ihren

Eltern den Rhein entlang . Wie sie die prachtvollen Ufer
des große » deutschen Stromes häufig mit ihrem Skizzenbuche
allein zu durchstreifen pflegte , so war sie auch eines Tages
ans dem Gasthofe zu Labilstem verschwunden , aber nicht

wiedergekehrt . Alle Nachforschungen » ach ihr blieben ver¬

geblich , endlich kehrten die trostlosen Eltern ohne ihre Tochter

i» ihre Heimatb zurück . Zebu Jahre später sollte etwas an

dem Thurm der alten Burg Labneck geschehen . Da fand

man , halb begraben in Schult , ein Gerippe , in einer Nische

stehend . Goldene Uhr , Ringe , Schnallen , Stückchen Stroh -

but glänzte » noch , ober wo war der Glanz der junge »,
schöne » Odilie Dubb ? Aus ihrem ebenfalls erhaltene »

Tagebuche , das ans wenigen Seite » Seufzer und Klagen

erhielt , wie sie nicht bitterer gedacht werden können , war

ihr schauerliches Geschick zu ersehen . Sie war die alte ,

morsche , hölzerne Stiege des Thurms hinangestiegen , aber

kaum hat sie ihr Auge an der herrlichen Landschaft geweidet ,
da sagt ihr ein Krachen und answirbelnder Staub , daß die

Treppe in die Tiefe gestürzt ist . Sie sinkt ohnmächtig nieder .

Zum Leben wieder erwacht , wendet sie Alles an , um von

unten bemerkt zu werden Sie läßt ihr Tuch weben : Lchiff .e

ziehen vorüber , Niemand achtet darauf : sie strengt ihre Stimme

an bis zum Persagen , Niemand hört sie ; die Nacht bricht

ein , Nachtvögel umflattern sie , Mond und Sterne leuchten ,
aber kein Trost wird ihr gebracht . Der Morgen führt ihr

zwei Schwalben wie sie fröhlich zwitschern ! Ach könnten

sie sprechen ! Sie wirst die Blätter ihrer Mappe beschrieben
hinab , aber der Wind weht sie fort , und keine Hand nimmt

sie ans . Sie will sich kinabstürzen , aber der Eingang der

Treppe ist durch deren Einsturz verschüttet . Sie scharrt mit

blutenden Fingern und stillt ihren brennenden Durst durch

das warm herabrieselnde Blut . Endlich hört sie in der Tiefe

ihren Namen rnsen , aber ihre Stimme ist zu schwach , um

binabzndringcn , und Niemanv denkt daran , daß sie in dem

Thurm , hinter der längst zerfall ?» geglaubten Treppe ein¬

geschlossen sein könne . Die zweite Nacht kommt und bringt

sie ihrem Ente näher ; sie schreibt ihr Schicksal und ihre

Klagen in ihr Notizbuch ; das ist ibr Leichenstein . Man

forschte nun in England nach den Eltern , denn die ganze

Gegend wußte von der verlorenen Engländerin . Die Mutter ^

kam endlich und benetzte mit ihren Thronen die geliebten Roste .

Frankreich .
— Seit einiger Woche lrält sich >» Paris ein englischer

Arzt aus :, der die Taubheit der Taubstummen heilen zu
können vergibt . - Er bat seine Methode ziiedergeschrieben
und in einem versiegelten Schreiben in der französische »
Akademie niedergelegt ; in einem Jahre soll dieses Schreiben
geöffnet und diese Heilart Gemeingut werden Bis dahin
hat sich der Engländer die alleinige Anwendung der Methode
Vorbehalten ; für jede Kur nimmt er LrM Franken .

England .
L Juni . Bei dem gestrige » O V P o s i t. i o u s -

Meeting waren 231 Unterhaus - Mitglieder beisammen .
Graf Derbp erklärte ansdrncküchv die Tories dürste » sich
nicht zu einer Kriegspolitik verpflichten .

— ( Volksbildung in England ) James P steht unter
der Anklage , am Tage der Ankunft Garibaldsis in London
eine Uhr gestohlen zu habe » , vor den Assisen James P . ist
sonst ein liebenswürdiger Jnnge und namentlich ein Freund
der edlen Boxkuust . Zufällig befinde » sich aber unter den
zwölf Geschwornen ebenfalls zehn Freunde des Faustkampfes
und des Angeklagten . Ihre Herzen sträuben sich gegen die
Pernrtheilung , ihr Gewissen drängt sie dazu Ihr Ausspruch
lautet : „ Wir finde » den Angeklagten schuldig , aber — wir

verzeihen ihm * Präsident : „ Verzeihung ist ein Vorrecht
der Krone und nicht der Jury . Ziehen Sie sich zurück und
verbessern Sie ihren Ausspruch . Sic können ihn der Nachsicht
des Gerichtshofs empfehlen , wenn Sie danach Verlangen
tragen * Nach einer Panse von wenigen Minuten läßt sich
die Jury folgendermaßen vernehmen : „ Wir finden , daß der

Angeklagte nicht schuldig ist , und sprechen die Hoffnung aus ,
daß er es nicht wieder thun wird . " Lautes Gelächter und

abermalige Zurückweisung , dann aber ein Verdikt : „ Der

Angeklagte ist nicht schuldig "

Rußland und Polen .
Von der polnischen Grenze , 19 . Jnni . In voriger

Woche wurde zu dem Dorfe Pruczanka , im Kreise Bielsk in

Lithanen , von der meist aus kleinen polnische » Etelleuten

bestehenden Bevölkerung ein der russischen Regierung treu

ergebener Einwohner in der Nacht überfallen und auf ' s grau¬
samste ermordet . Seme Wohnung wurde dem Erdboden

gleich gemacht . Am folgenden Tage rückte ein Militär -

Kommando in das Dorf , trieb sämmtliche Einwohner , nach¬
dem ihre Betheilignng an der ruchlosen Tbat sestgestellt war ,
aus einen außerhalb des Dorfes gelegenen Platz zusammen ,
brachte das ihnen gehörige Vieh und andere Sachen in

Sicherheit , zündete L ^ » rd,rs DorsTa » allen Ecken an und

ließ es vor den Augen der Eigenthümer in Flammen auf¬

gehen Hieraus wurde » die weinenden und jammernden Ein¬

wohner nach der Kreisstadt Bielsk getrieben , wo sie uitte .r -

gebracht w » rde » , um demnächst n .vch Sibirien deportirt zu
werden . Die ihnen gehörigen Sachen ivurden nach einigen

Tagen verkauft n » ch d .ie daraus gelöste Summe de » nächsten
Angehörige » des Ermordete » als Entschädigung gegeben .

Amerika .
New - Aork , 18 . Juni . Granl ' s ganze Armee befindet

sich auf dein südlichen lsifer des Jamessiiiffes . Smith nahm

am 'Ist .
' d . die Haliptveriheidigliiigsliiiie Petersburg und soll

am 16 . Petersburg selbst
'
genommen haben . ( Petersburg

liegt südlich von Richnzond an der Hanpteisenbahn nach

Rordkardlina .
. — Große Fruchtbarkeit herrscht ans der Insel Cuba ,

doch nicht etwa im Schoße der Muttererde allein , sondern

auch in den dortigen Ehe » . Zwölf Kinder in einer Ehe

sind eine Durchschnittszahl , dann aber komme » » och niedliche

zahlreiche Ehen mit resp . 13 , 14 , 15 , 16 , 17 , kurz bis mit

26 Kindern vor ,

— Hütet Euch vor dem 30ten und vor dem 30,000ten

Schweine ! Nach angestellten Beobachtungen kommt 1 finniges

Schwein auf etwa 30 und 1 trichinenbehaftetes aus etwa 30,000 .

Karlsruhe , 30 . Juni . Bei der heute stattgehabtcn Gewinn -

zlehiiiia der badischen 3ö . fl. - Loose sind folgende Nummern mit

je t000 fl . Gewinn gezogen worden : Nr . 218,079 . 018,088 . 262,468 .

286,079 . '286,b07 . 32t,2,4 . 332,302 . 333,422 . 340,940 . 362,111 .
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Die Sturnifluth auf den Halligen .
(Fotztsexung .)

Else wurde von tödllicher Angst erfaßt . Sie umschlang
den » naben fest , als wolle sie iim nie von sich lassen Er
umfaßte ihre » Hals nub barg sein weinendes Antlitz an
ilirer Schulter , In dieseui quckvollen Augenblicke trat Paul
herein , welcher von seiner Inspektion heimgekehrt war . Be
treten blieb er an der Schwelle stehen, als er die Anfregnng
bemerkte, in der sich sei » Weib und ihr Kind befanden . Hsje
aber flog mit dem Knaben - zn ihr» , deutele mit der andern
Hand auf de » Fremde » und rief mit herzzerschndldelidemTone :

„Paul , reite mich ! Hier ist Knut Helgesen , de » wir so
lange schon todt glaubten — er will mich von Dir reißen
und mir meine» Sohn rauben . Hilf mir , schützeAkde !"

Paul blickte verstummt in maßlosem Stannen -bald auf
sie , bald ans den Fremden . In geflügeltest Worten , »nt
wilder Geberde theilte sie ihm das Vcrgesallene Ms .

' Er
hörte ihr still zu . Dann legie er die Hand an die Stirn ,
seufzte tief und sagte : '

„ Also für diesen Mann habe ich zehnfältig ^stiein Leben -

gewagt , für ihn , den ich tief unten im Meeresgründe wünscht -»
müßte ! sind sechs brave Männer von den Unfrigen sind dabei
ertrunken und' lassen di ^ Ihrigen ul Noth und Traiier - znnick ! ''

„ Ich denke nicht , Peuchgrqf , daß
'

Ihr noch viel bei ' mir
zu fordern habt, " nahm Helgesen jetzt mit rohem Trstz das
Wort . „Ihr habt in der Lluimnachl mein Lebtzp juchall

'
en-,

dafür habt Ihr Euch mein Weib zngeeignet
' n >Ä ' üiir nieinen

Knaben abspenstig gemacht, mir alio eben so viel genommen,
wie gegeben . Wie lange Ihr sie behalten werdet , ,soll sich
finden ; denn gutwillig werde ich sie nicht anfgeben !"

„Das Gastrecht meines Hauses schützt Euch , Knut Hcl -
gescn," sprach Paul , welches sich z » fassen suchte . „ Thesit
mir mir , wie sich -AlleS begebe » hat , damit ich sehe , wie es
mir Möglich sein wird , Euch gerecht z » werten .

Knut Helgesen begann nun eine , wortreiche Erzählung .
Gr sei vor ffeim Jahren als Steuermann mit dem dänischen
Schooneb Fädrelandet von seiner Vaterstadt Helsin,M nach
der Stadt Tönning ans der Westküste Schleswigs gefahren,

'

und sei da » » nach Pellworm gekommen ; um euren dort leben
Len Landsmann anfZnsiiche» . Da habe er Else und. ihre Eltern
kennen gelernt .und sich mit deren Wille » ehelich . .mit ihr
verbunden . -Er fei einige Zeit darauf nach Hcisingör zurück
gegangen , da er eine neue Fahrt habe suche» müssen , um
Geld zu verdiene» lind für seine Fra » sorge » zu könne » . Er
sei aber durch allerlei widrige Umstände so lange an feine »
Kü ^ en fesigehalten worden , daß eö ihm nun erst »Höglich ge - ,
wesen,,Heine F -za.» wieder aufzujuche» . , ,' Während dieser Auseinandersetziing war Eise mit dem
Knaben an der Hand geräuschlos a » S dem Zimmer .gegangen ,
Säinell warf sie ei » großes ' Tuch über , reichte a » ch dem
Knaben eine dickere Jacke zum Ueberziehen „ nd führte ib»
in , das Hcntcrhans . Vor diesei» faß Thade Noiiimse» ,

"
rnlstg

dis -Kühle ' des Abends geiiießeckds
'atischeiiwnd tbesiiiaHliisIss ,

wie gewöhnlich , auf einer Bank in der L >ff»be des Garteiis
zwischen Taxushkcken » nd Beelen mit '

dlsitigegi Ast̂ rp. , » iid
feusrrothen Nelken . Bald stand sie vor ihm j .nd sagte leise ,
aber angstgepreßt : ll ' ' ' '

. . t - -

Thade , wir wollen zu Deiiier Hütte gehe » . Dang,f » nßt
D » uns nach Südfall zu meiner Muhme fahr/n ; abok. ,glsz;

's
muß ganz heimlich geschehen ^ denn Ich w »A» insüivill Soli »
dort 1ü ' Sichchcheik osingeii ,

'dtiMkl er K » » t -ö̂ elgesen ans den
Augen kommt . Der ist wieder da und will ihn mir iwhiiie » :
Weder . er » och irgend ei » anderer Mensch Surf etwas davon
merken , daiirsi Keiner verralhe , wo wir uns aushalten .

Thade verrieth kein einziges Zeichen des EisimwLps , ^
» ickie nur leise und sagte :

' '

„ Ich / erkannte ib » gleich , als der Deichgraf ihn ans inern
Bett legte, und dachte richtig , was Altes nii » koinine » würde "

„Ja, " sprach sie , „Di , hast ihn und mich damals einige
Male von hier nach Pellworm gefahren . Folge uns , so
schnell Dir kannst , denn niemand sieht jetzt von hier aus
wohin wir gehen .

" .
Achtlos eilte sie vorüber an der stattlichen Lindengrnppe ,

fvesche
'
sich um das Haus Hinzög , an^ cn blnheiidcnWMUzeiiI

die es umgaben . Immer den Knaben an der Hand , / schritt
sie über die Wiesenpfade und erklomm in ziemlich weiter
Entfernung den Deich . Auch hier gönnte sie sich keinen
Augenblick Zeit zni» Akheuiholen. Die grünenhe .Lmihschast
hinter ihr , ivelche der Hauch des begonnenen HerbfleS . noch
nicht verwelkt hakte , die .reiche , gesegnete Marsch mit Ihren
Frnchlseld.ein , mit ihren feiten Rindern auf den üppigen
Trifte » , erhielt keinen Blick von ihr . Die Spitze eines
Kjrchtbunm -S erhob sich in der Ferne , aber dieser Fingerzeig
näch oben 'verlor -seine Dsdentting -für -ihr fönst fo kindlich
frommes Herz Weiter » och wurde -die Eintönigkeit des
tiefen , geschützten Landes zuweilen durch rolhe oder schilp-
beteckte Dächer nnlerbioche » , welche auf ihren Wersten , von
einem Kranz von Gebüschen umgeben , halb versteck ! ans dem

-Laube he-rvorsahe » . Sie empfand uichis mehr von dem
heimliche » Stolze , mit dem sie sich , sonst gesagt , daß Papl 's
Wohnung , die auch di« ihrige w>ar , dnS statsihchflv Nieter
allen Liefen Gehöften fei , Sw strebte nur wesiir lned 'weiter
und erreichte endlich die Hüite , in welcher sie die Ankunft
des Alte» , der langsam folgte , erwartete . Auch dann noch
säß sie sine längere Weile in alhc-inleser Spannung , bei
jedem nahenden Tritte znfammenfahrend , bei jedem Geräusch ,
den Knabe?: an sich reißend , als wollte sie ihu - fosttnilteii und
nur mit Ihrem Leben lassen . Endlich kam .Leb alte . Fischer
wieder herein » nd sagte ibr > daß fern Rachen zum Abpahren
bereit sei . A » ck> sei der Abend weit genug vorgeschritten , um
unerkannt den 'Weg über das Wasser znrücklegöt >, .ju -köuyen .

In wenigen Minute » befeinde » sich - sie Arer . - auf
schwankenden Ginnde .

Der Mond strahlte Heller , als in der vergangenen Nacht
da die Aniregnng der Elemenie ih » nicht mehr verdunkelte,
die blinkenden Wogen hoben und senkten fick wie Hügel
von geschmolzenem Silber . Mehrere Stunden lang daneite
die nächtliche Fahrt . Endlich landeten sie bei d< r - /Insel
Südfali an . T >e Flnth halte sie theilweije überdeckt , so
daß ihr weißer Gischt über de » rasigen >Gr » » d spritzte .
Zwischen diesen blinkende» , unzähligen Höhen und grauen -
hasten , düstere» Abgründen lag daS lichtumgläiisie Hans ,
wie eliie Perle aisi den Wogen schwimmend. Trotz der
späten Ltiinde fand Eise hier bei ihre» Venpandktn die
gastfreieste Aufnahme . Auch für Thade Nommjen war so¬
gleich ei » Nachtgnariier bereit , denn nach der patriarchalischen
Litte der Urz-ölker wurde auch dieser arme Mali » nicht von
den , kleiüe » -Gehöft entlassen , che er sich durch Ruhe und
Speise gestärkt hatte .

"Der Bruder von Else 's Pater halte an der Seite einer
liM zehn Jahre jünger » Gailin hier olS der Herr des klei -

meii Hdnfes ein langes Leben verbracht . Ihre Mägde iinh
Knechte waren .außer einigen wenigen Hüitenbewvhner » dse
einzige Gesellschaft, welche sich ihnen ans dem klkinenckLilande
dnrbot . In ihren frühesten Ingendtagen hatte

'
Etse nicht

selten ihren Vater begleitet , wenn er in seinem kleinen Na¬
chen hinüber fuhr , um feinen Bruder zu besuchen . Später ,
als sie durch mannigfaltige Pflichte » gebunden wurde , . war
es '

seltener geschehe,, ; während der ganze» Zeih , m welcher
sie früher mit Helgesen bekannt gewesen , halte sitz zufällig
nie die kleine Hallige ausgesucht. Dieses Umstat'L 'es erinnerte
sie sich »sehr wohl und hoffte' daher , daß dem Letztere » kerne
Kunde von diesem ihren Zufluchtsorte werden würde . Da sie
sich - auf Thade 's Verschwiegenheit verlassen konnte, '

so glaubte
-sie , -d .H sie bei der fast gänzlichen Abgeschiedenheit , in der
dic Btzwölikicr "dieser kleinen Hallige von der übrigen Außen¬
welt lebten , ein sicheres 'Versteck vor dem gefürchteten Ver¬
folger gesunden hätte ,

( Fortsetzung folgt )

Seit einiger Zeit litt ich an einem Halsübcl so stark , daß ich
fast die -ganze -Stimme verloren hatte . Ich branchte hier den L . W ,
Egcbs '

schen Fenchel -Honig-Exirakt ans der Niederlage von TdomaS
Siebet in Siegen nnd bin » ach Gebrauch einer zweiten Flasche gänz¬
lich von meinem Nebel befreit, und habe auch meine Stimme vollständig
wiedercrhaltcn. Dieses bescheinige ich der Wahrheit gemäß und em¬
pfehle allen Hais - und Brustleibenden obigen genannten Extrakl bestens .

Siegen den bö . Februar tW4 . Wilhelm Gcncie .
Der L. W . Egers '

sche Fenchcl - Honig - Extrakt ist L Flasche
1 fl , 3 kr. , z Flasche 8ä kr , sür Duriach und Umgegend nur allein
acht zu haben bei IuluiS Löffel in Durlach .
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Nr . 7022 . Am 28 . d . Mts . wnrde ci » wnlhkr .rnker schwarzer Lpltzhuad in
der Nähr hiesiger Stad « getödlet , nachdem derselbe sich zuvor mik zwei andern
Hunden herumgebalgt hakte , was wir hie,mit unter Bezugnahme aut unsere
Dersügnng vom 27 . d . Mts . , Nr . 69t l ( Wochenblatt Nr . 75 ) , zur Warnung
veröffentlichen .

Dur lach , den 30 . Juni 1864 .
Großberzoglicbes Oberamt .

Spaugenberg .

Bro - preise vom 1 . - 15 . Juli 1864.
Ein Zwerkreuzerweck soll wiegen . > . . 9 Loth .
Weißbrod zu 3 kr . . . . . . 13 „
Ein zweipfündiger Laib Halbweißbrod kostet . . . 9j kr.
Ein dreipfündiger Laib Schwarzbrod . . . - ^ 11 „ ,

Sümmtliche Bäcker .

Dung - Versteigerung .
Montag den 4 . d . Mts . ,

Vormittags halb 10 Uhr ,
wird der Pserdedünger in den Militär -
stallnngen zu Dnrlach für die Monate
Juli , August und September gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert .

Durlach , 2 . Juli 1864 .
Groß !) Kasernverwaltuug Karlsruhe .

S e u b e r t .
Die Herstellung eines Grnnd -
und Pfandbuchs für die Ge¬
meinde Hohenwettersbach betr . ,
werden die Grund - Eigenlhümer oder
sonstige Inhaber von dinglichen Rechten
an die i » die neue Gemarkung Hoben
Wettersbach fallenden Stücke Durlachcr
und Hohenwettersbacker Gemarkung ver
aulaßt , ihre Rechtstitel zum Grundbuch
eintragen zu lassen , weil dieselben ander »
falls beim Uebertrag in die neuen Grund -
und Psaiidbucher nicht berücksichtigt wer
den könnten .

Durlach , den 25 . Juni 1864 .
Der Gemeiuderath .

K n a » S .
2)2 . Siegrist .

Das Reiuigcn der Giesbach
und Pftnz betreffend .

Das Reinigen der Giesbach von
Grötzingen bis Staffort , so weit es dci
Gemeinde Durlach obliegt , wird

Samstag den S . Juli ,
Morgens 6 llhr ,

in öffentlicher Steigerung vergeben .
Die Zusammenknnst ist an der Gies -

brücke der Wcingarter Straße .
Die Psi » z wird

Samstag den 16 . Juli ,
Abends 6 Uhr ,

abgelasseu und mit der Säuberung
Montag den 18 . Juli ,

begonnen .
Zur Versteigerung der deßfallsigen

Arbeiten haben sich die Liebhaber au
diesem Tage Morgens 6 Uhr au der
Obermnhle einzusindeu.

Durlach , 29 . Jimi 1864 .
Bürgermeisteramt .

I A . d . B .

Wöschbach . .
Wein - Versteigerung .
Der Unterzeichnete läßt - in . seiner

Behau ' img uachverzeichuete Weine am
Mittwoch den 6 . Juli ,

Vormittags 10 Uhr ,
öffentlich versteigern :

5 Ohm Klevner , Löllüiger Gewächs ,
1 „ „ 1862er, -

11 „ Obergrombacher , .
'

. /
9 „ LöUiuger Weißhekbst.

^
2 )2 . Julius LrU>x.

Gasthtius zum Lamm.
Morgen , Sonntag den 3 . Juli ,

findet bei Unterzeichneter von der
hiesigen Feuerwehr - Kapelle

Hlmnmüe -Musik
statt , wozu ergebenst einladet

Wittwe Oeder .

Fleifchpreise i
vom l . - l5 . Juli 1864 .

Ochsenfleisch , daö Psuud . . 16 kr
Schmaifleisch , „ „ . . 14 kr .
Schweiuestelsch „ „ . . 12 kr .
Kalbfleisch „ „ . asi 12 kr .
Hammelfleisch „ „ . - 12 kr .

Durlach , l . Juli i864 .
Sämmtliche Metzger

Gel - anszuleihen .
Im hiesigen Mvßncreisond

liegen 4U6 Gulden aus
Pfand,irkuude zum^ Ansteiheu parat .

, Jöhliugeu , 27 . Jimi 1864 . ,
2 ) 1. Iester , Gememdei -echncr .

Anzeige . ^
sDnrlach ) Mittelstraße Nro . 15

sind billig zu verkaufen :
2 Bettladen mit oder ohne Rost ,
1 Matratze Mit Roßhaaren und
1 zweischlazerigeS Deckbett .

K n a u s .
iegrist

Wohnungs - Gesuch .
Auf de» 23 . Juli werden 2 Zimmer

oder 1 Zimmer mit Alkoo , Küche , Keller,
zu »lielhen gesucht ; Anerbieten nimmt
das Kontor dieses Blattes entgegen.

Zum Giumacheu der Früchte
verkaufe ich Fruchtbranntwein , Trester ,
Kirschen - Wasser , Zwetschgen - Wasser,
Heidclbeergeist, unter sehr billigen Preisen . .

4 ) 2 ._ Carl Grim m . ,
Karlsruhe .

Klavier zu verkaufen.
Alle Waldstraße Nr . 25

im zweiten Stock ist ei »
g » t erhaltenes Klavier ,

billig z» verkaufen 2 )2 ^

Wohnungü- Gefuch. !
Auf 23 . Oktober ds . Js . wird !

eine Wohnung von 0 — 7 Zimmern /
womöglich mit einem (starten , oder !
ein ganzes Haus zn miethcn gesucht /
Offerten wollen bei Hru . Ncgiments -s
yuartiermeister Eckert in Turlach ,
abgegeben werden . >

in verschiedenen Sorten , der Handlung
chinesischer und ostindischer Waaren , von
/ . T . Ronncfcldt in Frankfurt a. M . ,
zu den Preisen des Hauses in Frankfurt a . M . ,
und

ächten Mocca - Kaffee
_ bei Julius Löffel in Durlach .

Dinkelstroh,
per Bund 12 kr , verkamt
, Heinrich Rittershofer

, i » der Kelterflraße .

Zn verkaufen .
Zwei Nock gut erhaltene ChcliseN -

Gefchirre sind zn verkanfei » ; wo , sagl
die Expedition dieses Blattes . 3) 1 .

Nübensamen
_ bei Leopold Straub .

Wohnung zu vermiethen .
Eine Wohnung von drei kapezirten

Zimmer » , Küche , Keller rc . hat ans den
23 Oktober z » vermieihen

' Schweize r , Pflästerer.

Zimmer zu vermiethen,
Hauptstraße Nro . 32 ist sogleich ein

möblirkeS Ziminer zn vermietheji ; ans
Verlange » kann auch Kost dazu gegeben
werden . 2) 1 .

Zimmer zu vermiethen .
Ein möblirres Zi m m e r ist zu

vermiethen ; bei wem , sagt die Expedition
dieses Blattes .

Religiöser Vortrag
in einem Lokal des Gastbanses zum
Rebstock , nächsten Dienstag , den
5 . Juli , Abends 8 Uhr , wozu Jeder ,
mann srenndlichst cinladet

CH. Rarth ,
Methodist enprediger .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag den 3. Juli 1864.

In Durlach :
Vormittags : Hr Dekan Vechtel . Nachmittags :
Herr Stadtvikar Lindenmeycr .

In Wolfartsweier : Herr Stadtvikar
Linden meyer .

Wochenkircbe
am 8 . Juli : Herr Dekan Vechtel .

Gestorbene .
Durlach .

29 . Juni : Adam , Vat . Friedr . Ulmcr , Fabrik¬
arbeiter , 3 Wochen alt .

1 . Juli : Magdalcne Gcßmann , ledige Näherin ,
7l Jakre alt .

Redaktion , Druck und Verlag von A . Dupi
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